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Nummer 179 Halle a S Freitag den 19 Februar 1915
Achbruch der engliſchen Linie bei Ypern

W T London 18 Februar Daily Mail meldet aus Nordfrankreich vom 16 Februar Längs
der ganzen Linie machen die Deutſchen wieder heftige Angriffe Bei Vpern drangen ſie in einem maſſi
gen Keil vor und durchbrachen unſere Linie Anter dem Hagel von Artillerie und Jnfanteriefeuer kam es
zu einem Handgemenge Beide Teile hatten ſchwere Verluſte Selten wurde Pardon gegeben

Czernowitz von unſeren Verbündeten beſetzt
W T Wien 18 Februar mittags Amtlich wird verlautbart An der Karpathenfront von Dukla bis gegen Wyszkow iſt

die Situation im allgemeinen unverändert Auch geſtern wurde nahezu überall heftig gekämpft Die zahlreichen auf die Stellungen der
Verbündeten verſuchten Angriffe der Ruſſen wurden unter ſchweren Verluſten für den Gegner zurückgeſchlagen Der Feind verlor hierbei
auch 320 Mann an Gefangenen Durch die Beſitznahme von Kolomea iſt den Ruſſen ein wichtiger Stützpunkt in Oſtgalizien ſüdlich des
Dunjeſtr entriſſen Aus der Richtung von Stanislanu führte das Vorgehen feindlicher Kräfte zu neuerlichen größeren Kämpfen nördlich Rad
worna und nördlich von Kolomeg die noch andauern

Jn der Bukowina ift der Gegner über den Pruth zurückgeworfen Czernowitz wurde geſtern von unſeren Truppen beſetzt Die
Ruſſen zogen in der Nichtung auf Nowoſielieg ab Jn Ruſſiſch Polen und Weſtgalizien nur Geſchützkämpfe und Geplänkel

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Budaveſt 18 Februar Aus Biſtritz wird ge wieſen haben von Englar Achtung vor dem Völkert F O ſenſt Fat a ſince e nbe r Unſere Boote bei Kap Anti recht durchzuſetzen Wer nach dieſer Note noch Sinn

a en 3 n a Alp4 a t Na rnge 1 eutet Be fü
Siege z Rotterdam 18 Februar Die eng ſoen und Art des deutſchen s m pdeutet ſcheidet rZtg zufolge berichtet der Berner Bund die ganzangeheuer angeſpannte ruſſiſche Front ſei tatſäch lich e es Die ruſſiſche Off

rei ſer Vorgehen gi ein Szuf beiden Flügeln eingedrückt worden Die cht uünß ſer Vorgehbe u cht em S
ſ ür 5 u zug durch die ganze B kowing Die aufge Blätter melden daß an Bord des engliſchen Kohlen uns aus den R en anVerluſte würden 150000 Mann überſteigen eichten Wege vereiteln einen geordneten Rückzug des dampfers Dulwich beim Kap Antifer vor ſeinem Wiener Pr ſtimmen

Wie der militäriſche Mitarbeiter der Züricher o ſeines wodurch eine erhebliche Anzahl von Gefangenen l Untergang zwei Exploſionen ſtattfanden Sie er W T Wien 18 uagr Die Blätter heben

Die ſchweren Verluſte der Ruſſen J un et ſt irker wirken als man ſich in Rumänien nach den Vermutungen ſprechen dafür daß Enn gland ohne Zu beugſam entſchl o ſſer Se ihn ie Selbſ r v a rruffif Ankündigungen auf gewaltige Kämpfe um fuhren nur einige wenige Wochen aushal lgeltung gegen Englat trbarei zu übe
Köln 18 Februar Einer Depeſche der Köln C t geſa t gemacht hatte ten kann nachdem die Neutralen ſich unfe oder unn J llig er

uc

be

2 Händ u 2 J 9 v 9 Sarg 255 en 9 r 5 r e mal hen F 2 J treuen 39 Tor 9bemerkt ſei es nicht von der Hand zu weiſen daß bei ner wieder in die Hände unſerer folgenden Truppen Dampfer P dab unw S er auch ginn den fFräftigen ernſten und doh fregm ichen n r

fällt Dampfer Primo Toko aru und Jkaria und deutſchen Antwortnote an die Amerikaner vor Dieden Ruſſen die rieſige Einbuße an Geſchütz ällt nicht weit don dort auf der Reede von Havre s Schiftl Menge rei Rre t e Amer echt ge

5 ich el d n b 41 n i C b c V l v I i r e 9material ſich bereits bedrohlich geltend mache Hin Die Teuerung in Rußland Malachite verſenkt wurden rade auf das loß die Mißwerſtändniſſe auf
2 3 c H e fil le Jeit n M r M F t 18 Feh ugr er S und mncht brach hläge zur Mild rung der Foldenburg ſei r die He rführer all r c J W D Peter Sbu rg z a u ad e Die Luſitania fährt weiter unter und u P l t u zur licheeinzureihen Die ſiegreiche Schlacht ſei ermöglicht wor Feſtſtellungen der ſtädtiſchen Unterſuchungskom miſſion gen Sie zeigt aber ein mannlidS 1 c nen l V 5 C vſind 424 B ginn de e ege in M t e 3 t r g die amerikani el er la C Behorren vuf du w s ng n Willen Deut chlandden durch rieſige Marſchleiſtungen der Truppen und den nd ſeit Beginn des Krie r ſch g9 Beharren auf d urſprü en 2

Warenpreiſe wie folgt geftiegen Salz um 57 Roggen Ao enhagen 18 Februar Die Meldung daß die hat nicht nur das Recht ſondern auch die Macht ſichbeſtimmten Willen den Gegner möglichſt vernichtend zu eht um 18 Buchweizengrütze um 5 Butter um 30,1 n ba z t ailf der Ausr nach Umerita in durchzuſetzen Es würde ein Verbrechen an ſeiner eige

i i ine Il S i 144 Luf 11 d Il J I C J t i l 1 h DVuIloaeehhei t i onſchlagen V Fleiſch um 3 Sorte um 28 Mil ilch ur a en n 21 Liverpool die britiſche Fla age gehißt habe erweiſt nen Bevölkerung beg en wenn es t eſe Macht nicht
Zucker um 14 Heu und Hafer um i2 dis 23 Prozent ſich als unrichtig der Kapitän ließ vielmehr wie ausüben wollte Das Neue Wiener Journal ſagtErbentung einer ruſſiſchen Kriegskaſfe In Moskau ſind die Preisſteigernngen noch viel hurz zurer def der Elnſare nach Liverpvol auch bei der Aus der Rote ipricht Ehrlichkeit Mannesfinn und un

Königsberg 18 Februar Aus zuverläſſiger Quelle ſchärfer Schinggrew bemerkt dazu in einem tikel Ausfahrt die amer ihn iſch e Flagge aufziehen Auf erſchütterliche Feſtigkeit Der 18 Februar 1915 wird
S verlaut et da ſick ter der reichen le be die des Rjetſch Die Leber mittel teuerung verſchli ngt Aufreee erklärte er er werde das jedesmal tun wenn lei hiſtoriſcher Tag r beute kein n fel mehr
S 1 daß c un i S Vcei Leiche 5 tie culeé De inen rohen Tai de Fi be nab nen er Bevölkerung die l J nötig l 7 V J 3 V r t r Deutig Mt bei dem letzten großen Siege in den Maſuren gemacht ei Dor Srieg t ob e erſchüttert ſind l r notig ha rn n Be un egenwurde auch eine ruſſiſche Kriegskaſſe befindet rend der Kriegszeit ohnehin ſchon erſchüt d 5 teln ſeiner Seen r jegNach Unterſuchung ihres Jnhalts ergab ſich ein Beſtand 5 Keine Schiffe mehr pgetro gen naland beginnt

J o 4 1 u I ut l 4 Ruſſiſches echt a Jvon 250 000 Rubel N Mosk Fet c der Zer W T B Ammerdan 8 Febr la iß3 toskau ruar Die Teilne mer an Zer det aus R e eſtern abend 3 tC z me a i 0 t a m 41 14 414 f ſiſchRuſſiſche Unzufriedenh eit mit der ſtörung der deut chen Läden in Moskau ſi ind freige ſin nd keine S ch iffe mehr hier eingetroffen Ein neues ranzö i es Lentlt

3 59 9 yor W J r t n t m t J LenKriegslage prochen worden T Es iſt unbekan t ob die Urſache in dem ſchl a Wetten W T D Paris 17 Februar Das neue Lenl
Stockholm 18 Februar Wie Spdſwenſka Dagbladed oder den deutſchen Seemaßnahmen zu ſuchen iſt luft iff J latre de V cier mere n geſtern die erſte

chreibt weiſen die leeren Stellen in den militäriſchen H a fohrt die i Stundenr a England beharrt auf dem Hungerkrieg Gegen die Teue ung in England Die unterirdiſchene Schulen i in Reims
linksſtehenden darauf hin daß die Kritik über die Köln 18 Februar Jtalieniſchen Blättern wird London 18 Februar Die An beiterpartei be dKriegslage nicht ausgebli eben t Trotz aller aus London gemeldet Ein Miniſterrat unter abſicht ig ie der parlamentariſche Korreſpondent des z Amſterdam 18 Febri t Die im meldenUnterdrückungsverſu che der Zenſ ur ſickert doch vieles von dem Vorſitz As quiths hat die Frage der neutralen Flagge ily Welegral berichtet im Unterhauſe wegen der aus ar daß i n ums die rö r
der Wahrheit durch was man aus m ancher ei Anzeichen und der Konterbande beſprochen und feſtgeſtellt die b i s unehm enden Teuerung der Lebensmittel inen je Da die Beſchießung durch Deut n noch n

r J t g n n t 1191 irhten er u m n J f en n icherkennen kann So klagen die meiſten ruſſiſchen Blätter herige Haltung ſei nicht zu verändern direkten Apell an da Parlament zu Figzten uere könne ma ich
immer wieder d daß ſo gut wie gar nichts von Wenn auch Amerika ſeine Nentralität zugunſten Deutſch B V benutzen ſondern nie aden Kriegsſchaupi itze berichtet wird Ruskija Wijedo lands aufgeben ſollte ſo müßte es England ein Ulti der Champagnerfirmen erteilt wo ſeit September HuuJ moſti bemerk daß gera de über Oſtpreußen die offiziellen matum ſtellen da keine friedli ichen Bemühnungen England Unſere Antwort an Amerika derte von Perſonen Unterſchlupf n hötten
Nachrichten ſich ehr gründlich ausſchwiegen trotzdem dazu bewegen könnten auf ſeine ſtärkſte Waffe das heißt
man früher verſu hHt ätte die öffentliche Meinung über den Hun ger krieg zu verzichten Wenn man von England Newyork 18 Febru r Noch h eſiger allgemeiner Ruſſiſche Kritik an i Japan

den Stillſtand aller Opergtionen auf der ganzen Front verlangen wollte Deutſchland nicht auszuhungern ſo ſei Auffaſſung iſt die Lage durch die deutſche Antwortnote r
unter Hinweis auf eine Offenſive in Oſtpreußen zu dies gleichbedeutend mit dem Verlangen an die Be wenig verändert Die von der amerikaniſchen Mo skau J a iſſchen

e J tröſten i Blatt wendet ſich gegen die Communiqués lagerer einer Stadt die belagerte Beſatzung freizugeben Regierung geforder Garantie daß ſei m Startz el l i rePerſteck S der Arme nung und meint daß durch ſie die Geduld V kein Mißbrauch mehr mit ihrer Flagge getrieben wird Forderungen h n a e44 J es er ß ſä e e v d 1 41 w h n Nieo yrheoeRuh d lkes auf eine ſehr harte Probe ge könne kaum geleiſtet werden Auch der von Deutſch Trdir 5 nei n wurt de s uf 3 i h e Der letzte Tag von Englands 27 m v 532 V 3 e Band 2 J iffe X e un 9 J v n 4 rkt r und d n n 91 1 ſt e ug

i u 1 V n x un i euch c unbel l u l b bahn n n gri gtenteils z1a hr S Weltherrſchaft kaniſche Kriegsſchiffe zu begleiten würde nach Auffaſ J her hie aihr Man will die ganze Wahrheit wiſſen 9 p be Ekſtral ab u rſchiedener leute taki h kaun fül rba ine n 11 u ol on ack Aberhart e 10 5 un z B 0 en a 18 Februar Etſtrabladet e De ten Meinung iſt nauürlig rem ingen gehen viel weiter und ent h W T B Moos kau 18 Februar Gol lo M oZkwy ſchreih zum Englandſperre durch Deutſch n W n 19 4 n Fikt Beime o n 10 D rn en h t h r in w er v 4 F in 9 1 end 1914 S Iäußert ſich zu h S Z g ane 3 harre and unte r ander rem W r man auch an C nglan 9 e R v Die m D v be r ba d et t re Di 1 d i an ur r ich
der alle auf den Krieg bezüglichen Fragen beſprochen her die deutſche Drohung ſpottet in allen übrigen el e ben gereiderene ee r in die engliſch ägyptiſchen Beziehungen und es iſt mögT worden ſind dahin man verſtehe das Bedürf fnis der Teilen der Welt übt ſie jedenfalls beträchtliche Wirkung ſich die deutſche Note a hroffe Ablehnung und Her e e biſt denken 63 t her

a z 2 k 5 n 34 5 et äh ehe g e 9 rung hin 119 n vyrnh T 1 s m 1 1 d e le n aDOD Re giert na ſich gewiſſermaßen im Famliienkreiſe mit den di engli 4 J l e l en en i t ubeJ V e 5 2 v le an 2uuſyrechen ber eben In W T e v ſo en a I den J I n 51 r t y i tJertret ern des V les al u pri l r J e in l l u en A 9eun un i u en Mai binweiſt und erf r d 4 t hat F r rJ ſei der Wunſ ch Rußlands das ſein Leben und ſein Gut um geb en wollen Jſt das möglich 2 Kann man der r J n u jetzige ch rol für de en K rieg hingebe die 9 a n C W a h r h e t t u b e r r den Behe r er d Me r ver ſpo tten 9 W enn u i 1 e e u n 5 el t 1 we i V T z Berlin an r in G ndor zu J t ra t lbDerte ete r 1 D C ern l g9t S die Lage zu hören dies möglich iſt ſo iſt der 18 Februar der legte Tag r e n t Progromms vom Standpunkt d r vitalſten Jntereſſenuch S e C ernotvi für Englands Weltherr ſchaf geweſen Man der europäiſchen Mächte i llkommen unzuläſſigtreich Zur Beſetzung von Czernowitz muß anerkennen daß Deutſchland wenn der Aushunge 2 Köln 15 Februar Die Köln Ztg ſchreibt W B 2
ſt 2

cn S 4 t v fur p e s e füt b a u ch 9 n t w o n Frnſt r und zuerſtob Berlin 18 r Be t von tig i i r Lr Eine Frl e e rn die r a i u er t v rn ter nd 32 Entwichene Nuſſen
ſterreich reuzzeitung Die keine andere Wahl hat Eine Kriegführr di ch verſohnlicher kanr deu Standpunkt nichturch die Oeſterreicher reibt die J t v anijcht len g d fiffig dargelegt werden Sie kommt Ame dis Döberitz 18 Februar Geſtern Abend ſind aus deno ridbt dieſes Erfol es ſei nicht liſchen Ha nde Sſchiffe mit fe ſo plumper Pfiffig rg Smilitäriſche Bedeutung dem Vefange nenlager don Döberidt vier ruſſiſche GeAcht

riibermalte tn u d Schiffsſeiten un zum Zußerſten entaegen namentlichn ander ſen aber die poli leſen wie über te Schornſtei ten L ge viem o r vie r e e fangene entflohen Sie tragen Uniform woran ſieo J 114 1 c r n v Ah fotiſche Auf keinen Teil des Kr riegeſchauplatzes ſei die angetaſte aſſen wollte wäre geradezu verlich Die r t h ſchen u thaten DuAufmerkſamkeit der rumäniſchen Pol litiker mit ſolcher einzige Chance für die Deutſchen iſt d Engländer miſa n n ine t Sie b W a md 7 e an mangelhaften Deutſch leicht erkennbar
früher zugrunde gehen als ſie ſelbſt Alle die Note teinen Zweifel da wrüber daß Deutſchland un l ſind WSpannung gerichtet wie auf dieſen Der Eindruck werde an Hunger fri zug
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Der Bericht des Großen Hauptquartier
vom 18 Februar

Zi 61000 Ruſſen gefangen
W B

er
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Bei

die Verfolgungsgefechte noch an
Die bei Kolno geſchlagene feindliche Kolonne iſt

nördlich Lomza von friſchen Truppen aufgenommen
worden Der Feind wird erneut angegriffen

Die Kämpfe bei Plock Racionz ſind zu unſeren
Gunſten entſchieden es ſind bisher 3000 Gefangene
gemacht

Die Kriegsbeute der Kämpfe an der oſtpreußiſchen
Grenze hat ſich erhöht

Das bisherige Ergebnis beträgt 64000 Gefan
gene 71 Geſchütze über 100 Maſchinengewehre drei
Lazarettzüge Flugzeuge 150 gefüllte Munitionswagen
Scheinwerfer und unzählige beladene und beſpannte
Fahrzeuge Mit einer weiteren Erhöhung dieſer
Zahlen darf gerechnet werden

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
gemeldeten feindlichen Angriffsverſuche dauerten mit
der gleichen Erfolgloſigkeit an An der Straße Arras
Lille ſind die Kämpfe um ein kleines Stück unſeres
Grabens in das der Feind vorgeſtern eingedrungen
war noch im Gange

Die Zahl der nordöſtlich Reims geſtern von uns ge
machten Gefangenen hat ſich noch erhöht Die Fran
zoſen haben hier auch beſonders ſtarke blutige Verluſte
erlitten ſie verzichteten auf weitere Vorſtöße

Jn der Champagne nördlich Perthes wird noch ge
kämpft Oeſtlich davon ſind die Franzoſen unter ſchwe
ren Verluſten zurückgeſchlagen ſie halten ſich nung noch
auf wenigen kurzen Stellen unſerer vorderſten Gräben
Die geſtern gemeldete Zahl an Gefangenen iſt auf elf
Offiziere und 785 Mann geſtiegen

Zu einem vollen Mißerfolg führten auch Angriffe
gegen unſere Stellungen bei Bourenilles Vanuquois öſt
lich des Argonner Waldes und öſtlich Verdun

Die am 13 Februar von uns genommene Höhe 365
und der Ort Norroy nordöſtlich Pont Mouſſon ſind
von uns nach gründlicher Zerſtörung der franzöſiſchen
Befeſtigungsanlagen wieder geräumt worden Einen

Die geſtern

Verſuch dieſe Stellungen mit Waffengewalt wieder
zugewinnen hat der Feind nicht gemacht Sonſt nichts
Weſentliches Oberſte Heeresleitung
Ein Giegestelegranm des Kaiſers an den

Reichskanzler

W T Berlin 18 Februar Der Kaiſerhat geſtern dem Reichskanzler von dem glorreichen
Ansgange der Winterſchlacht in Maſuren telegraphiſch
Mitteilung gemacht Se Majeſtät der Kaiſer hat dabei
beſonders hervorgehoben wie ſich unter ſeinen Augen
die neuen Verbände ebenſo trefflich bewährt haben wie
die alten Oſttruppen Vom Landſturmmann bis zum
jüngſten Kriegsfreiwilligen wetteiferten alle ihr Beſtes
für das Vaterland herzugeben weder grimmige Kaälte
noch tiefer Schnee weder unergründliche Wege noch
die Zähigkeit des Gegners haben ihren Siegeslauf zu
hemmen vermocht Unſere Verluſte ſind glücklicherweiſe
gering

Der Kaiſer gedenkt in dem allerhöchſten Telegramm
ſodann der glänzenden Führung der Operationen und
ſagt zum Schluß Meine Freude an dieſem herrlichen
Erfolge wird beeinträchtigt durch den Anblick des einſt
ſo blühenden Striches der lange Wochen in den Händen
des Feindes war Bar jedes menſchlichen
Fühlens hat er in ſinnloſer Wut auf der
Flucht faſt das letzte Haus und die letzte Scheune ver
brannt oder ſonſt zerſtört Unſer ſchönes Ma
ſnrenland iſt eine Wü ſt e unerſetzliches iſt verloren aber ich weiß mich mit jedem Deutſchen eins
wenn ich gelobe daß das was Menſchenkraft vermag

geſchehen wird um neues friſches Leben ausden Ruinen entſtehen zu laſſen

Ein Manövertag in 6üdrußland
Es iſt acht Jahre her daß ich einen Sommer aufeinem ruſſiſ chen Landſitz verlebte E r lag zwiſchen Kiew

und Odeſſa Die hatherwachſen ie Tochter des Hauſe
war meiner Ge ſellſchaft für die Ferienzeit anvertraut

Unter all den ſchönen Tagen auf dem herrlichen Schloßiſt mir ein Manbve rtag beſonders in Erinnerung ge

blieben Bei Tiſch wurde eines Tages ganz beiläufigbemerkt Heute abend kommt WEinquartierung es iſt

Manöver in der Nähe Jch dachte nun in meinem
tſchen Hausfrauenſinn man würde Unruhe im Hauſe

Vorbereitungen für ſo viele Gäſte
zwei Generale und zwölf Offiziere

im gewohnten Gleiſe und ich tdeekte

deu

merken durch die
Es kamen nämli h

alle 5 b l bAber Dbei dieſer Gelegenheit daß der re des Schloſſesden ich noch gar nicht betreten ungezählte Fremden
ſchlaf und wohnzimmer barg Von der Ankunft der

Gäſte merkte ich nichts Auch den anderen Morgen
lag dieſelbe Stille über Schloß und Park Wie ge
wöhnlich machte ich mit meiner Schülerin nach demFrühſtück einen langen Spogtergang und wunderte mich

heimlich über die ſchnellen Fortſchritte die dieſes Kind
im Deutſchſprechen machte Durch den Roſengarten
vor dem Hauſe vorbei an dem großen Becken des
Springbrunnens dann durch die Nußallee marſchierten
wir zu dem kleinen See Aber es lockte uns an jenem
Morgen nicht den Kahn zu beſteigen und rund um die
Jnſel zu fahren Wir bogen Obſtgarten ab doch
auch hier zog uns diesmal das nicht an

zum
Märchbaug4firſichhaus

und ich merkte auch daß meine Schülerin vergaß ein
Sträußlein eigenartiger Blumen zu neln womit
ſie täglich vom Spaziergang heimtebr die Mutterbeim ſpäten Frühſtück begrüßte Alſe auch der Fünf

zehnjährigen ſpukten die Manör ergäſte im Kopfe und
uns frei eingeſtehend daß wir ſie gern ſehen möchte
gingen wir dem Au gang des Par kes zu ho d f
der weiten Ebene vielle Geſtalten zu entdecken
Torwächter öffnete das bohe Gittertor vor dem ſichendl dehnte die Sirgße zog einen
breiten braunſchwarzen Streifen durch den grünenTeppich der Rüben und faſt ſ nd wirkten an dieſer
holprigen geradezu barbariſchen Straße die modernen
Telegraphenſt M underte auch ihre enorme
Höhe und ich fragte warum ſie ſo viel höher ſeien als
in Deutſch and Nun, erklärte m Schülerin, da
mit die Menſchen nicht hinaufklettern können und di
Drähte durchſchneiden Das leuchtete mir ſehr ein
beſonders als ich hörte daß dieſes ſehr oft vorkommen

ſei da die Bauern fa grof Mißtrauen gegen
den Draht hatten Von den Soldaten ſahen wir nichts
und hörten von dem Wächter daß das Manöver an der
anderen Seite ſei weit weg hinter den drei Oekonomien
des Schloſſes Wir waren enttäuſcht beſonders meine

geiſterte Schülerin die ich durch Schilderungen
eines deutſchen Manövers neugierig gemacht hatte

Aber ich merkte ſehr bald daß in Rußland allesande s war als bei uns Das Mitleben und Rti hlen
mit den Soldaten bei den Schloßbewohnern fehlte gänz
lich Selbſt der 14 jährige Sohn der enen Wranzof iſchen
Erzieher hatte äußerte nicht einmal d Wunſch das
Manöver anzuſehen Abends zum Diner um 7 Uhr
erſchienen die Gäſte des unteren Stockwerkes oben im

ſchnell be

Speiſeſagl Jch hatte als ich die nech
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roggen und im Gebiet nordweſtlich von Grodno dauern
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ſchnell zu dem Strauß der täglich den Tiſch ſchmückte
einige loſe Slgmengiriand en über die Tafel geſtreut
damit ſich die Kinder des außergewöhnlichen Tages bewußt würden Mit einen liebens vürdigen Lächeln
dankte die Schloßberrin und wies mir meinen WMatz
zwiſchen zwei jungen Offizieren an Erſt verſuchte ichdeutſch dann ſraſzoſiſch mit meinen ſcheuen und un

bebolfenen Nachbarn ein Geſpräch anz uknüpfen Sie
ſchüttelten aber verneinend die ſtrohgelben Häupter undbei ihrem Lachen fielen die prei ten Backen knochen unter

den blauen Augen mir ſehr auf Es aſt der Typus des
Kleinruſſen wie man ihn in den örfern beſondersfindet Mit Engliſch fand ich noch weniger Anklang

Nachbarn und als mein Ge
meine Enttäuſchung ſah

bei meinen
älterer Herr

genüber ein
ſagte er in flie

ßendem Deutſch Ja wir Ruſſen müſſen ruſſiſch
ſprechen Dieſe Anſicht imponierte mir denn bisher
hatte ich kaum ruſſiſch gehört weil die Herrſchaft meiſt
engliſch oder franzöſiſch ſprach Selbſt unter der
Dienerſchaft waren viele Ausländer Die Unterhaltung
bei Tiſch war ſehr leblos und ich hatte genug Muße
die ruſſiſchen Marsſöhne zu beobachten Dabei über
raſchte mich ſehr unangenehm wie ich den einen Ge
neral der ſogar ein echter Prinz war mit dem Meſſer
eſſen ſah Nach Tiſch ging man auf die Drrandg die
in Zimmerbreite die eine Quadratſeite des Schloſſe sumzog Da erlebte ich nun etwas Wund erbare

nlich Soldater n

undertſtimmig
Unter dieſer Rieſenveranda hatten ſich h rein
aufgeſtellt und plötzlich erklang ein vielGeſang aus ungeſchulten aber mnſikaliſchen Manner

kehlen Keiner dirigierte dieſen ſeltſamen Chor und
mir ſchien es faſt als wenn jeder ſeine eigene Melodie
ſänge aber es klang melodiſch und weil ſo unerwartet
faſt über ngenrd Es waren Volkslieder wie ich er
fuhr und ſie klangen zunſagbar raurig Man erklärtemir vaß gerade die Wolgalieder ſo ſehr melancholiſch

Volk jahrhr indertelang unter ſo trauriwären weil das
gen Bedingungen gelebt habe Mir fielen damals unwillkürlich die heiteren Volksgeſänge der Schweiger ein

die nit dem jauchzenden Jodler ſchließen Auch aus
dieſem Chor ſchoß manchmal eine See mm unver
mittelt hervor aber nicht zu einem Jodler ſonderns erte ſang faſt

zbrüche des Ge
war ein ſchriller Klageton der den
herb unterbrach Aber gerade dieſe Ar
fühls ſchienen dieſe Sänger z e n denn immer wie
der bald aus dieſer bald aus jener Ecke bald aus der

Nitte heraus tauchten dieſe Einzelgeſänge ſchrill hervorans dem ruhigen Chor Dieſe r feuerten
auch das Temvo wieder an ſo daß wohl ein Kapell
meiſter überflüſſig wurde Nach etwa zehn Liedern ver
ſchwanden dieſe ſchmucklos ausſehenden Soldaten undich erinnere mich daß ich die Tränen kaum unterdrücken

konnte als ſie gingen War es der traurige Geſang
oder waren es die Soldaten die ſo gar nichts von dem
Schneid und der ſprühenden Lebensfrende hatten wie
ich ſie in der Heimat gewohnt war

Meine überaus liebe nswürdige Herrin fragte mich
ſpä ter ob ich Heimweh gehabt hätte ich geſtand ihr aber
offen daß der Manövertag eben für eine Deutſche zu
melancholiſch geweſen ſei über welche Be me rkung ſie
ſehr lachen mußte Dieſe kluge und feinfühlende Franempfand wohl ſelbſt den mangelnden Bil dungsgr ad

lb un ermit telt Sie
dieſe r Offiziere und ſie ſagte desha

müſſen unſer ruſſiſches Militär nicht nach dieſen Linie nregimentern be urteilen Die zählen nicht Aber Sie
ſollten mal unſere C zarde in Petersburg ſehen das iſt
etwas ganz anderes Jch aber dachte ſto bei mir wie
gut daß bei uns dieſer Unterſchied nicht iAm anderen Morgen um 7 Uhr len die Herren

abrücken Jch ſtand zeitig auf um heimlich von einem
Balkon der 1 Etage den Auszug mitanzuſehen Jch
war zeitig auf meinem Auslug und ſah ein unſchein

Wägelchen mit Halbverdeck und zwei n en
Pferden vorm Hauptportal ſtehen Bald ſtiegen die

Generale ein die Offiziere waren hen fort
Kutſcher dieſer beſcheidenen Karoſſe war ein typi

er Kleinruſſe mit langem ſchwarzen Samtrock deſſen
berteil wie eine Weſte geſchnitten iſt aus der grell

ue oder rotſeidene bauſchige Aermel herauskommenJ

Der Hut eines Herrſchaftskutſchers iſt auch von Samt
im Sommer und das Haar ſteht wie ein Kranz rund
herum denn er läßt es ſich ſchneiden während er den
Hut auf hat Der Hals in aber glatt raſiert was auf
den erſten Bi ick den Eindruck einer Perücke macht Alſodieſer un militäriſche Roſſe le nker führte die beiden Gene

rale davon Und wie der Wagen ſich in Be wegung ſetzte
lugte hinten halb auf der Erde hängend ein beträchtliches Heubündel unter dem Wagen hervor Dieſe Rück

ſeite der Generalskutſche gab mir nun einen förmlichen
Stoß und verſinnbildlichte mir ſo recht die ruſſiſchen
Kontraſte

Das iſt nun zehn Jahre her und inzwiſchen hat ſich
manches in Rußland verändert Auf meiner Frühjahrs
reiſe ſah ich jetzt ſchneidige Anutos in Warſchau und
Kiew von Soldaten gelenkt Meine liebenswürdige
dürlin en damals lud mich in Moskau zur Oper ein umſahen und ein

ececcneeeeereee2r O Je e Sund dort kam mir der Manövertag wieder in Erinne
rung Gerade neben mir ſaß ein Offiz ter von etwa
r Jahren Er trug den beliebten kurzen V ollbart wieZar und eine glängze nde Uniform Abe ich habe
nie auch bei der eitelſten Frau ſo viele Brillant ringe
vlitzen ſehen wie an der gepflegt en Hand dieſes Offi
zie Auch die ruſſiſche Vorliebe für Parfüm beſaßer nd das ſeinige überduftete durch Feinheit dasjenige

aller meir ner Nachbarn Das iſt wohl nun einer von
der Garde und der wird ſicher nicht mit dem Meſſereſſen dachte ich bei mir Da fiel mir der ſchlichte
General von damals ein und noch nachträglich gefiel
mir das ſchleppende Heufuder unter ſeiner Karoſſe

Das Gefangenenlager in Aſtrachan

Einem Brief aus Aſtrachan den dieruſſiſche Zeitung Rjetſch veröffentlicht iſt
folgende Schilderung des Loſes der Kriegs
gefangenen in Rußland zu entnehmen die trotz
aller Zurückhaltung beſonders s das Elend der
Zivilgefangenen in den entlegenen ruſſiſchen
Gebieten deutlich e ehnet

Einer der wichtigſten Mittelpunkte indie Unterbringung der Krie sgeſang enen

ſowohl die Stadt ſelbſt wie das ganze
Jn der Hauptſtadt haben ſich die öſterreichiſchen
und deutſchen Offiziere ganz gut eingerichtet
Sie wohnen meiſtens in Privatquartieren und dürfen
ſich frei bewegen Gemäß der Genfer Konvention be
kommen ſie ein ſogenanntes Gehalt und könnenSoldaten als Burſchen zur Bed ien rung wählen Die jetzt
in Aſtrachan anweſenden Kriegsgef fange nen ſind zum
großen Teile aus dem Gr jouverneme nt Warſchau aus Oſtpreußen und aus Südrußland hierher transportie t
den Unter den gefangenen Sol date n vefi nden ſich mehr

Slawen und Rumänen die in den tind ſich ganz genau dem ruſſiſchen Sordatenreglement zu

ügen haben Sie dürfen jetzt ſchon allein Spazi iergängeurch die Stadt machen nachdem ſie anfangs Fur in Be
al eitung von Wachen die Kaſ ernen verlaſſe durften
Die Heranziehung der gefangenen t zur Arbeit
namentlich zum Bar einer Kanaliſation hat ſich nicht
als erfolgreich erwieſen Sie ſind ni nicht gevade gern bei
er Sache und arbeiten ſehr langſ Da zudem noch

Mannſchaften zu ihrer r chti qu i ng erforderlich ſind
ſo iſt man jetzt ſchon ganz davon abgekommen die Ge
fangenen bei öffentlichen Arbeiten die möglichſt raſch
durchgeführt werden ſol len zu verwenden Die Langwei trieb die Gefa ingenen dazu ſich an die Redaktir n
der Stadt mit der Bitte um Zeitungen zu wenden Sie ie
wurde ihnen gewährt und es iſt be merkenswert wie
eifri ig die Leute ruſſiſch lernen um ihre Zeitungen leſ
und ſich einigermaßen über die Vorgange in der Wel

orientieren zu können
Fine beſondere Gruppe ſtellen die militärpflicht igen

Zivilgefangenen dar Sie ſind über die ganze P zAſtrachan verſtreut und vielfach der äußerſte n Not
preisgegeben da der Militärbehörde keine Mittel für
ihre Erhaltung überwieſen ſind Es wird daher den
Bemittelteren unter ihnen die Wahl gelaſſen in der

P rRußland für
iſt Aſtrachan
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Stadt Aſtrachan zu leben und dieſe Annehmlichkeit miteiner Spende für die ärmere Leidensgenoſſen zu be
zahlen oder mit ihnen nach den verlorenen Neſter n wie

Jrasnv Jarv Zarew und Enotajewsk zu
Bewohner der Provinz Aſtrachan ziehen Die

ſehen die Fremden
gern komm en die ihnen Abwechſlung und vor allem un
gewohnte Verdienſt a keiten brit gen Eine kleine
Wohnung die z B enſt 10 Rubel den Monatkoſtete wird den S chen nicht unter 20 Rubel 30
und auch 40 Rube abgegeben Und doch haben die Ge

fangenen es be ger ſeitdem die Eingeborenen ſie als Ob
jekt der Ausbeutung zu betrachten gelernt haben An
fangs verhielten die Bewohner ſich nicht nur ablehnend

ſondern auch recht mißtrauiſch was zu peind ſielichen geführt hat Jn einem Falle z B
wurde eine Gruppe reicher Deutſchen aus Odeſſa nach
dem weltentlegenen Flecken Enotajewsk verſchickt Da
hin kann man zur Winterszeit von Aſtrachan nur über
die Station Charbali und von dort durch eine Wagen

hrt von 30 Werſt gelangen Sobald die deutſchene rren in Charbali a en waren ſaßen ſie feſt
Kein einziger Kutſch wollte ſich bereit finden dieFeinde nach Enoiaſewsk zu führen Die unfreiwilli
gen Reiſenden mußten viel Mühe und Ueberredungs
kunſt anwenden bis ſie endlich von einem Svexer ein
Kamel und ein Pferd mieten konnten und mit Hilfeihres Gepäcks und ihrer Reiſekoffer ein ganz uripr üng

liche s Gefährt herſtellten So konnten ſie wenigſtens
ihre Sachen einigermaßen beſördern während ſie ſelbſt
den weiten Weg faſt zu Fuß zurücklegen
mußten Jhre Enttäuſchung war aber noch größer alsſie ihr Ziel erreichten und ſich nach einer Straßenbahn

Hotel mit Badezimmer ſuchten

Nichts v von alledem iſt in dem elenden Loche Enotajewsk
anzutreffen aber dafür eine Menge von entblößten und
hungernden Zivilgefangenen um die ſich niemand küm
nert und die nur von dem ihr Leben friſten was ihre
beſſer geſtellten Mitgefangenen ihnen geben

Dieſer a entſtammt wohlgemerkt einem ruſ
atteſiſchen

Ein Holländ nder ſchreibt
Ein warmherziges Artikelchen aus dem Delftſche

Courant lautet
Wieder ein Brief Jch brauche nur die eine Frage

herauszuheben Wie unparteiiſch ſie auch ſein mögen
ein Urteil über die Deutſchen müſſen Sie doch haben
Das habe ich auch und ich gründe es allein auf daswas unumſtößlich feſtſteht und keiner Vernehmung bei
der Parteien mehr bedarf Jn Sachen Löwens Reimsder behaupteten Greuel und Barbareien wird man
beide Parteien hören müſſen Denn es iſt im Augeblick niemandem auf der Welt möglich ſich darüber ſ en

ein gerechtes Urteil zu bilden Was darüber von der
Gegenpartei geſagt wird gehört vorläufig ins Aktenbün del von deutſcher Seite kann noch keine vollſtändige
Antwort auf die Beſchuldigr rn gegeben werden Dieſe
Punkte müſſen alſo vorderhand ganz außerhalb der Be
trachtung bleiben weil davon noch zu wenig mit Sicher

heit bekannt iſt Aber keiner Unterſuchung bedarf die
ſtrategiſche und Kampfhaltung des deutſchen n
Hier ſind die Tatſachen Faſt ein halbes Jahr käjetzt Dentſchiand gegen zwei Fronten öſtlich gegen
ruſſiſche Dampfwalze die es tief in das eigene San

zurückgedrängt hat weſtlich gegen Frankreich England
und Belgien und noch iſt kein daumenbreit deutſchen
Bodens beſetzt oder wird auch nur bedroht abgeſehen
wie wir hinzufügen von einem ſchmalen Land Sim Oberelſaß Ganz Frankreich Selggen und England
ſpannen ihre Kräfte ein aus allen Teilen der Welt
kommen Hilfstruppen zu Zehntauſenden aber ſie können
Michel der da wie ein Fels in den Meereswogen ſteht
nicht zum Wanken und Schwanken bringen Nun wohl
ich bin lange nicht in jeder Beziehung ein Verehrer
Deutſchlands aber wäre ich ſelbſt ſein erbitterter Feind
ſo könnte ich nichts anderes als gerührte Bewunderung
haben für ſo viel Mut Vaterlandsliebe Aufopferung
Tüchtigkeit Unbeugſam keit und Kraft und ich möchte
Lord Kitchener General French General Joffre undwen ſonſt noch heraus fordernd fragen ob das alles nicht
großartig und unvergleichlich iſt Noch ſind wir alle
zu ſubjektiv ſtehen noch den Geſchehniſſen zu nahe um

könnendas Ueberwältigende daran erkennen zu aber
ſräter im ar der Geſchichte wird die Menſchheit
die dann unparteiiſch geworden iſt Ehrfurchtsſchauerempfinden vor ſo viel Willen
viel glänzenden Eigenſchaften

Feldkanonier Lied
Mel Das Wandern iſt des Müllers Luſt

ſt des Kriegers Luſt

Talent und Mut vor ſo

v 2 u JDas GrabenDas Graben iſt des Kriegers Luſt das Graben
Das muß kein Artilleriſte ſein
Dem niei mals fiel das Graben ein

Dem niemals fiel das Graben ein das Graben
Vom Maul wurf haben wir gelernt

Maulwurf haben wir s gelernt das GrabenSVomDer iſt auf s Grab en ſtets bedacht

Und tut wie w r bei Tag und Nacht
Und tut wie wi r ei Tag und Na cht ſtets grabe n

Laufgräben kil lometerweit
Laufgräben kilometerweit wir r raben
Eh morgens noch der Hahn ge räht
Bis daß der Mond am Hi immel ſteht
Bis daß t der Mond am Himmel ſteht wir graben

Stiefel ſelbſt ſo groß ſie ſindStiefel ſelbſt ſo groß ſie ſind die Stiefel
ſind uns immer noch zu tklein
s Waſſer läuft von oben re in

z Waſſer läuft von oben rein beim Graben
as Schießen war ſonſt unſre Kunſt
Schießen war ſonſt unſre Kunſt das SchießenFest aber iſt es eitel Dunſt

Hranat Schrap iell ſind jetzt umſunſt
hrangat Schrapnell ſind jetzt umſunſt wir graben

Jn Polen ſiegt der Hind enburg
z Polen ſiegt der Hindenburg der Hindenburg

Belgien zieht ſich Furch an Furchund wir ſind ſchon bald untem durch
Und wir ſind ſchon bald unten durch mit graben

Oh du verwünſchte Buddelei
Oh du verwünſchte Buddelei im Graben
Schon ſind die Spaten all entzwei
Doch ſind wir immer noch dabei
Ach wär es endlich mal vorbei das Graben

Geir Heinn Vaum
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